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Beute auch die vieler Prglaube 1C.  , übertrifft edigt- undıschen Verke zusammen um ein Bedeutendeg.
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Ursprung und Wesen des Bösen un:! der Sünde ach der Lehr
des Kirchenvaters Ambrosius. Von Dr theol. et phil J hn
(Forschungen ZU Christlichen Sıtten- un! Dogmengeschich

XVIIL, Heft 5.) 154). Paderborn 1933, Ferd. chönıng8.40
u  nN, bekann' als Verfasser einer früheren Ambrosiusstud

Bedeutung des W ortes Sacramentum beı dem Kırchenvater Ambr K3
wıll mıt dieser Arbeıt den großen Maiıländer Bischof niıcht zu eın
führenden, wissenschaftliıch arbeitenden Chronologen stempeln, desern iıhn, den praktischen Seelsorger un: Katecheten, als Zeugen
SCH, W as „tagtägliıch ıIn der Kırche gelehrt und geglaubt wurde‘  66
dıigen, un:! damıiıt einen weniger egangenen, ZUr Vollständigk
dogmengeschichtlichen FYorschung aber doch notwendıgen Weg betr
ten S 5) Die Einteilung der Untersuchung ist fast ganz ın der
schrift ausgedrückt. Im ersten Teıl, das sittlich Böse an sıch, sein Ur
SPTrUunN$S un Wesen, wird Ambrosius gezeigt a }s wen1g or1ıgıneller, me
von den Griechen, gelegentlich auch von der Popularphilosophie
lehnender Bekämpfer des Manichäismus. Interessant sind 1m zweıt
Teiıle Die bOöse Tat,; die un! die Ausführungen über Mar
Freiheıit von der Erbsünde nach Ambrosius (In der Fachliteratur
wöohnlich 1Ur gestreift!) und uber dıe Beziehungen zwıschen Ambr:
SIUS un Augustin ın dıeser rage.

Augustin HiedlNeresheim (Württemberg).
Die heroische Tugend. Geschichte und Inhalt e:in'es. thgolt3gische

Begr1fIs Von Dr KRudolf Hofmann (Münchener Studien
historischen Theologie, eft (A1V u. 20) UnNC.19393, ösel U, Pustet. 1 N

Vorhegende tüchtige Arbeıt behandelt den Gegenstand _nicht vo
Standpunkt eines Theologen, WwI1ıe eiwa ın der Aszetik behan
WIrd, sondern voIxn Standpunkt eınes Historikers. S1e wıll, w1e  - scho
der Untertitel sagt, ıne Geschichte des theologischen Begriffes biete
Daher Sspricht der uftoOr zuerst Vo der heroischen Tugend ıin de
Antıke, be1i Aristoteles und beı den Neuplatonikern. Im zweıten
Chnitt behandelt dıe Geschichte dieses erm1ınus seıt dem Mit

Benedikt XIV Mıt demalter, besonders be1i Ihomas VO Aquin DIs
Werk dieses Papstes über die ehg- und Heiligsprechung ist dıemuSsSse:  e J&  ligen  zusammengestellt un  uswertung dur h.  merkungen  ich  .  macht hat  St  d erfordert, aber dann.  _ Beute auch die vieler Pr  S  S  S  glaube ich, übertrifft d  edigt- _u1yxd' ;  tischen Werke zusammen um ein Bedeutendes.  : ONO  Gohdfi$i S. J.  B6rlin=.(?häylotteqbgrg.  Ursprung und Wesen des‘;Böééin und Vde/r Siindé ‘r'1avz*lé‚h— der Lehr  des Kirchenvaters Ambrosius. Von Dr theol. et phil. J. Huhn  (Forschungen zur Christlichen Sitten- und Dogmengeschich  Bd. XVIIL, Heft 5.) 8° (154). Paderborn 1933, Ferd, Schöning  M. 8.40.  S  Huhn, bekannt als Verfasser einer  (rüberen Ambrosiusstud:  Bedeutung des Wortes Sacramentum bei dem Kirchenvater Ambrosi]  will mit dieser Arbeit den. großen Mailänder Bischof nicht zu einem  führenden, wissenschaftlich arbeitenden Chronologen stempeln,  d  dern ihn, den praktischen Seelsorger und Katecheten, als Zeugen '  sen, was „tagtäglich in der Kirche gelehrt und geglaubt wurde‘  digen, und damit einen weniger begangenen, zur Vollständigk  dogmengeschichtlichen Forschung aber doch notwendigen Weg betr  ten (S. 5). Die Einteilung der Untersuchung ist fast ganz in der  schrift ausgedrückt. Im ersten  Teil, das sittlich Böse an sich, sein Ur  sprung und Wesen, wird Ambrosius gezeigt als wenig origineller, mei  von den Griechen, gelegentlich auch von der Popularphilosophie eı  lehnender Bekämpfer des Manichäismus. Interessant sind im zweit!  Teile — Die böse Tat,. die Sünde — die Ausführungen über Mar  Freiheit von der Erbsünde nach Ambrosius (in der Fachliteratur ge  wöhnlich nur -gestreift!) und über die Beziehungen zwischen Aml)r  z  sius und Augustin in dieser Frage.  P Aug»ustiny Hiedl O'‚ S B  Neresheim (Württe@erg).  Die heroisc.he Tugend. Geschichte und Inhalt eirvlpesi:tlrlleo(lbgisi:’hle  Begriffs. Von Dr Rudolf Hofmann. (Münchener Studien  historischen Theologie, Heft 12  ) 8° (XIV u. 220). Münch  1933, Kösel u. Pustet. M. 4.—.  Vorliegende tüchtige Arbeit behandelt den Gegenstand nicht vom  Standpunkt eines Theologen, wie er etwa in der Aszetik behan  wird, sondern vom Standpunkt eines Historikers. Sie will, wie scho  der Untertitel sagt, eine Geschichte des theologischen Begriffes biete  Daher spricht der Autor zuerst von der heroischen Tugend in de  Antike, bei Aristoteles und bei den Neuplatonikern. Im zweiten Ab  schnitt. behandelt er die Geschichte dieses T  erminus ' seit dem Mittel-  Benedikt XIV. Mit dem  alter, besonders bei Thomas von Aquin bis  Werk dieses Papstes über die Selig- und Heiligsprechung ist die  schichte dieses Terminus als abgeschlossen zu betrachten. Im dritte:  Abschnitt wird ausführlich dargestellt, welche Verwertung der Begri  der heroischen Tugend in der mystischen Theologie und in der kirc  lichen Kanonisation gefunden hat. Im letzten Abschnitt wird als g  lungener Abschluß eine systematis  che Darstellung der heroischen Tu-  Berücksichtigung der theologisc)  gend gebracht unter . ständiger  geschichtlichen Entwicklung. Die  ‚ Arbeit ist gründlich, geht fleißig auf  die ersten Quellen auch handschriftlicher Natur zurück, Sie stellt einen  ausgezeichneten Beitrag  %  ogie dar.  ß zur yGegchichte . der Theol  Grya'z.  _Dr '410is Kernschichte dieses Termıinus als abgeschlossen betrachten Im dritte
Abschnitt wird ausführlich dargestellt, welche Verwertung der egr1
der heroi1schen Tugend in der mystischen Theologie und 1n der kırc
lıchen Kanonisation gefunden hat. Im letzten ‚Abschnitt WIrd als g
lJungener Abschluß eine systematısch: Darstellung der heroischen SR

Berücksichtigung der theologiscgend gebrac unter ständiger
geschichtlichen Entwicklung. Die Arbeıt ist gründlich, geht fleißig auf
die ersten Quellen auch handschriftlicher Natur zuruück. Sö1e stellt einen
ausgezeichneten Beıltrag ogıe darZUTKC Geschichte der eo
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